Schleſiſche 
Heute wird Nr. 52 des Beiblattes der Breslauer Zeitung, „Schleſiſche Chronik“, ausgegeben. 
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Polizeiliche Bekanntmachung. 


10 Schon mehrmals ſind Perſonen, welche ſich biefiger Luſtſchiffe zu Spazierfahrten bedient haben, dadurch in Lebensgefahr gerathen, daß die Kähne 
N unerfahrenen, oft noch im Kindes⸗Alter feienden Kahnführern ſchlecht dirigirt worden ſind. i 
Während einerſeits die Kahnbeſitzer polizeilich angewieſen worden find, ihre Kähne nur erfahrenen kräftigen Führern anzuvertrauen, wird ans 


duurſeits das Publikum gewarnt, ſi 
Breslau, den 29. Juni 1837. 


„„ .. : 


nu lan d. 
? Berlin, 2. Juli. Se. Majeſtät der König haben dem Prediger 
aurer zu Gottberg bei Neu⸗Ruppin und dem katholiſchen Pfarrer Kuck 
daher uche bei Aachen den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu vers 
geruht. 
. Königl. Hoheit der Prinz Karl iſt nach der Provinz Sachſen 
eiſt. 
Angekommen: Der Wirkliche Geheime Ober Regierungs⸗Rath und 
Diettor im Minifterium der geiſtlichen, Unterrichts und Medizinal-Ange⸗ 
genheiten, Nicolovius, von Heiligenſtadt. Der Ober⸗Berg⸗Hauptmann 
und Direktor im Finanz⸗Miniſterium für Berg⸗, Hütten⸗ und Salinen⸗ 
fen, von Veltheim, aus der Rheinprovinz. g 
Nachdem des Königs Majeſtät, auf den Antrag des Geheimen Staats⸗ 
Miniſters von Klewiz, deſſen Zutritt in den Ruheſtand vom 
Juli d. J. ab in den huldreichſten Ausdrücken zu genehmigen geruht 
abe, hat der gedachte Herr Miniſter die nachſtehenden Abſchiedsworte 
N die Bewohner der bisher von ihm verwalteten Provinz Sachſen gerich⸗ 


ut: Meine Freunde und Landsleute! Als ich nach den ewig denkwürdi⸗ 
en Jahren 1813, 1814 und 1815 von den Preußiſchen Ländern zwiſchen 


— und Weſer Abſchied nahm, konnte ich kaum hoffen, zu Ihnen zu⸗ 
in zukehren. Dennoch bin ich ſeit zwölf Jahren wieder in Ihrer Mitte, 
wur um größeren Umfange der ganzen Preußiſchen Provinz Sachſen 2 
ba ch die Gnade Gottes und unſers Königs! In jener denkwürdigen Zeit 
di Ba es gegolten, mit Gott für König und Vaterland unſere Selbſtſtän⸗ 
Fr eit wieder zu erringen. Sie iſt errungen; und es gilt ſeitdem, im 
nel die Segnungen des Friedens zu genießen, zu befördern, zu meh⸗ 
Her Hiervon Zeuge zu ſein, und hierzu mitzuwirken — iſt der meinem 
ten fo theure Beruf in den letzten 12 Jahren geweſen. Gern würde 
eiſt und Gemüth ihn ferner erfüllt, gern würde mein König und Herr 
mir ferner vergönnt haben. Aber meine Körperkraft fängt an, mir 
wierfagen; ich fühlte darum mich verpflichtet, des ſeiner Dajeftät ger 
iu enhaft anzuzeigen, und um Entbindung von meinen Staats⸗Aemtern 
bitten. So ſcheide ich denn aus dieſen; aber ich ſcheide als Privat: 
— zu meiner Beruhigung nicht von Ihnen, meine Freunde und Lands⸗ 
don nicht von meinem Vaterlande. Faſt die Hälfte meines Staatsdienſtes 
Ga 54 Jahren gehörte ja abwechſelnd, jedoch ſtets in wachſendem Umfange des 
htc, Ihnen; Dreimal und ſtets gern bin ich zu meinem Vaterlande 
ve Egekehrt; anfangs als Kammer- Direktor, dann als Civil⸗Gou⸗ 
0 un nur, zuletzt als Ober⸗Präſident. Immer und überall hat Ihr Vertrauen 
m hre Liebe mich unterftügt und gehoben. Ich ſage Ihnen dafür öf⸗ 
Gabe meinen innigſten Dank! Dieſer Dank, und meine Wünſche und 
ben ze für Ihr Wohl begleiten mich in das Privatleben hinein, und wer⸗ 
Mic mein Leben hindurch meine treuen Gefährten fein! 
kagdeburg, 80. Junius 1837. v. Klewi z, 
N Geheimer Staats⸗Miniſter.“ 
R Deut ſchlan d. 
gc Jensburg, 23. Juni. Ueber das auf der Donau geſchehene Uns 
Rd gere geſtr. Itg.) iſt noch Folgendes nachzutragen: Das Schiff hatte 
ſta N eich nach dem Anſtoße ganz überſtürzt, fo daß der Boden in die Höhe 
hänge und zerborſt dann in zwei Stücke, von welchen eins an der Brücke 
— I, blieb, das andere aber bis in die Nähe von Demline hinabſchwamm. 
bis ie Menſchen und Ladung, ſtürzte in den Fluß. So weit die Notizen 
5 5 reichen, find 49 Individuen aus hieſigen Gaſthäuſern mit dem 
1 A en. 67—70 Perſonen im Ganzen an Bord geweſen und 
Die Gait theils durch eigene Anſtrengung, theils durch fremde Hülfe. 
a mißten 26 Individuen ſind zweifelsohne alle Opfer dieſes Unglüͤcks⸗ 


. 


ſolcher Fahrzeuge zu bedienen, die nicht von augenſcheinlich tüchtigen Führern bedient werden. 


Königlicher Geheimer Ober⸗Regierungs⸗Rath und Polizei⸗Präſident Heinke. 


falles. Wer von ihnen nicht durch das Gebälk der Brucke erſchlagen war, 
ertrank in den Fluthen. Ein Ruſſe, ſelbſt kaum dem Tode entronnen, 
hat noch ſieben bis acht Menſchenleben mit eigener Gefahr gerettet. Ein 
öſterreichiſcher Ofſizier ſprang wieder in die Fluthen zurück, um ein Kind 
herauszuholen, das dem Unterſinken nahe war. Ein franzöſiſcher Marines 
Kapitain, obwohl durch den Verluſt femes Gepaͤckes ſelbſt anſehnlich bes 
ſchädiget, vertheilte all fein Silbergeld, dei 100 Thaler, an die ärmern 
Unglücksg⸗fährten. — Ein Augenzeuge, der ſelbſt auf dem Schiffe war, 
berichtet Folgendes: „Ich ſaß an der aſten Spitze des Schiffes, bereit, 
mit mehren Freunden durch vierſtimmigen Geſang der Walhalla unfere 
Huldigung darzubringen. Ein Mädchen auf der Brücke, von der wir un⸗ 
gefähr 500 Schritte entfernt waren, winkte ihrer Mutter im Schiffe Ab⸗ 
ſchied zu. Plötzlich änderten ſich ihre Züge. — Angſt und Schrecken mals 
ten ſich in den noch ſo eben wohlwollend winkenden Blicken. — Sie rang 
die Hände, jammerte laut, und bald war der ganze Schiffsraum ein ſchnei⸗ 
dender Wiederhall ihres Jammers. — Ich beobachtete die Schiffsleute und 
ſand in ihren markirten Zügen, in ihrem angeſpannten Arbeiten Beſtäti⸗ 
gung meiner Beſorgniß, daß irgend Etwas uns bevorfiche, was Gefahr 
drohe. Noch erwartete ich nicht das Schlimmſte; ſelbſt als das Schiff 
dröhnend an die Brücke anſtieß und neues Wehklagen von allen Seiten 
ertönte, ahnte ich nicht, daß es Brücken gebe, die ob des Stoßes eines Schif⸗ 
fes Verderben bringend einſtürzen könnten. — Bald ſollten meine Augen 
mich enttäuſchen. — Krachend ſtürzte das Gebälke des Joches und bald 
nachher das der Straßenträger auf das Schiff herab, das Schiff mit feis 
nen Trümmern zerſchellend, die Menſchen auf demſelben unter dem weh⸗ 
klagenden Geheul der Umgebung links und rechts vom Bord in die Fluthen 
und in den Schiffsraum ſtürzend und gräßlich zermalmend. Das Schiff 
brach im eigentlichen Sinne des Worts entzwei. Alles ſuchte ſich zu ret⸗ 
ten, ich ſprang in die Fluth, ein geübter Schwimmer, rettete ich leicht mein 
Leben; — das Schickſal wollte nicht, daß ich auch meinen Freund rettete, 
ein feindſeliger Balken ſchnitt mich von ihm ab, er ſank dahin! — — 
die Donau iſt ſein Grab!“ Eine Frau aus Regensburg ſtarb noch am 
Tage des Eteigniſſes an ihren Wunden; ein Mann heute. — Einem 
Mädchen mußte der gräßlich zerquetſchte Fuß abgenommen werden. — Die 
auf dem Boden der Donau liegende Ladung, wird approximativ auf 30 
bis 40,000 Gulden geſchätzt. — Man erzählt ſich einige Rettungsmomente, 
die nahe an das Wunderbare grenzen und lebhaft an die ſchützende Hand 
der Vorſehung mahnen. So wurden drei kleine Kinder, von denen das 
jüngſte noch nicht einmal gehen kann, glücklich den wilden Fluthen entriſ⸗ 
ſea und in die Arme der verzweifelnden Mutter zurückgebracht. Einer der 
Paſſagiere fand ſich, er wußte nicht wie es geſchah, nach der Kataſtrophe 
auf dem Rücken des Schiffes figen und ſchwamm fo wohlbehalten fort, 
bis ihn ein Kahn abholte. Ein Mädchen ſtürzte mit der Brücke in die 
Donau und rettete ihre ſchon in den Wellen unterſinkende Mutter. Der 
Vorfall hat in unſerer Stadt allgemeine Trauer verbreitet.) 


Mainz, 23. Juni. Wir haben ſeit vierzehn Tagen einen Kur⸗ und 
Geſundheitsbrunnen hier in Mainz, der ſo viel von ſich“ reden 
macht, daß man faſt die Lieblingsthemen: „Guttenbergsſtatue“, „Eiſenbahn“ 
u. ſ. w., darüber vergißt. Jeden Morgen und jeden Abend nämlich ſtrö⸗ 
men Tauſende von Menſchen aus allen Staͤnden nach dem, in dem ſoge⸗ 
nannten Gartenfelde, unmittelbar vor dem Münſterthore gelegenen Pan⸗ 
cratiusbrunnen, wo ein kryſtallhelles, weiches, wohlſchmeckendes Waſſer aus 


) Auch im Jahr 1775 den 25ſten Juni ſcheiterte ein Schiff mit ungefähr 100 
Perſonen bei Lonauftauf, von welchen durch die Großmuth und die thätige Für⸗ 
forge Sr. Durchl. des verſtorbenen Hrn. Fürften von Thurn und Faris, Karl 

Anſelm, über 50 Perſonen gerettet wurden, 


mehren Röhren ſprudelt, welches als Panacee mit Gier getrunken wird, 
und welches Kranken und Geſunden ſehr wohl bekommen ſoll. Der von 
herrlichen Gärten umgebene freie Raum, in deſſen Mitte der Brunnen 
ſteht, iſt raſch mit Bänken und ſchattengebenden Bäumen umgeben worden, 
damit es den heitern Beſuchern nicht an Bequemlichkeit fehle, und die 
weithin ſich dehnenden Räume unſerer Lieblingspromena de, des Gartenfel⸗ 
des, in diffen Mitte eigentlich der Brunnen liegt, dienen der Menge zu 
der nöthigen Bewegung, um die 8 oder 10 Glaͤſer Waſſer, die jeder trinkt, 
verdauen zu können. So wäre denn die Heilanſtalt vollendet! unſere Mei⸗ 
nung iſt, daß die Leute ſich gewöhnen ein gutes, kaltes Waſſer zu trinken, 
dabei Morgens recht früh das Bett zu verlaſſen, und fi in heiterer Um: 
gebung eine recht tüchtige Bewegung zu machen; das belebt die unthätigen 
und ſtockenden Funktionen des Körpers und die Leute werden wirklich ge⸗ 
ſünder. Von einer ſpecifiſchen Wirkung dieſes Waſſers kann wohl keine 
Rede ſein. Wir wollen daher wünſchen, daß dieſer ſtarke Beſuch des er⸗ 
wähnten Brunnens von Seiten unſerer Bewohner mehr als eine Mode⸗ 
ſache ſein möge. 

Hannover, 28. Juni. Se. Majeſtät der König, Allerhöchſtwelche 
geſtern vergebens hier erwartet wurden, ſind, nach einer heute Nachmittag 
durch Eſtafette eingegangenen Nachricht, am Montage den 26ſten d. M., 
Nachmittags 3 Uhr, zu Rotterdam an das Land geſtiegen, und beabſich⸗ 
tigten von dort die Reiſe ſogleich fortzuſetzen und am 27ſten in Osna⸗ 
brück das Nachtlager zu nehmen. Hiernach dürfen wir der höchſter⸗ 
i Ankunft Sr. Majeſtät heute gegen Abend entgegen 
ehen. 

Großbritannien 


London, 23. Juni. (Hamb. Korr.) Durch die Thronbeſteigung 
des Herzogs von Cumberland als König von Hannover tritt derſelbe 
zu der jetzigen Königin Victoria in das nämliche Verhältniß, wie ſein Vor⸗ 
fahr, Kurfürſt Georg (fpäter Georg I.) zu der damaligen Königin Anna. 
Er iſt nämlich, ſo lange die Königin nicht vermählt und ihr keine Leibes⸗ 
erben entſproſſen find, präſumtiver Throrsfolger des britiſchen Reiches, und 
es würden daher, im Falle eines unerwarteten Ablebens der Königin, beide 
Kronen auf ſeinem Haupte, als dem Chef der nächſtälteſten Linie, wieder 
vereinigt werden. Dies mag den Umſtand erklären, wesbalb der König den 
Eid als Pair von England der Königin Victoria geleiſtet, obwohl es nicht 
feine Abſicht iſt, ſich der ihm durch feine Pairswürde verliehenen Rechte 
zu bedienen, ſondern wohl nur um zu zeigen, daß die Bande, die ihn ſo 
lange an England und zumal an die konſervative und ſtreng proteſtantiſche 
Partei gefeſſelt, durch ſeine neue Stellung keinesweges gelöſt ſind. Die 
Bemerkungen der liberalen Blätter über den Entſchluß dieſes Monarchen 
und ihre Befürchtungen wegen fremder Einwirkung ſind offenbar nichtig 
und ſogar abſurd; denn wenn ein fremder Monarch nicht Mitglied des 
Parlaments und des Geheimenraths ſein könnte, wie konnte der König 
denn vollends die Krone eines anderen Reiches tragen, wie dies doch 123 
Jahre hindurch der Fall geweſen? Uebrigens zeigt der einfachſte Rückblick 
auf die Geſchichte, daß ſouveraine Fürſten in fremden Staaten Land und 
Leute zu Lehen getragen, unbeſchadet ihrer perſönlichen Hoheitsrechte; noch 
jetzt ſind in Deutſchland Bundesmitglieder zugleich Standesherren in an⸗ 
deren deutſchen Staaten, und die Könige von England waren ja ſelbſt lange 
Zeit für anſehnliche Provinzen Vaſallen der Krone Frankreichs. Jene Ein⸗ 
wendungen haben daher formell durchaus keine Bedeutung, und die Mög⸗ 
lichkeit einer materiellen Kollifion divergirender Intereſſen iſt weder wahr: 
ſcheinlich noch hinderlich; denn im Falle einer ſolchen Kolliſion ſtände es 
ja dem Könige Ernſt Auguſt noch immer frei, aus dem britiſchen Nexus 
zu treten. Die konſervative Partei ſieht daher den König von Hannover, 
zumal in Betracht ſeiner eventuellen Erbfolge, noch immer als ihr Ober⸗ 
haupt an, und hat ihm vor ſeiner Abreiſe die entſchiedenſten Beweiſe der 
Theilnahme gegeben. Dieſe Eventualität wurde von dem Kriegs miniſter 
auch in der heutigen Sitzung des Oberhauſes zur Sprache gebracht und 
ausdrücklich bemerkt, daß die Regierung zwar alle Geſchäfte beſeitigt wünſche, 
die zu Meinungsverſchiedenheiten führen könnten, und noch viel weniger 
bei der kurzen Dauer der Seſſion neue Maßregeln vorzuſchlagen beabſich⸗ 
tige — daß indeſſen, außer den Finanzgefetzen für den laufenden Dienſt, 
noch eine Bill erforderlich ſei, nämlich zur Feſtſetzung geſetzlicher Beſtim⸗ 
mungen für die Verwaltung des Königreiches im Falle einer Thron: Erle: 
digung, indem der präſumtive Thronfolger ſich nunmehr als fremder Sou⸗ 
verain außerhalb Landes befinde (Provisional Regency Bill). Dieſe Bill 
dürfte noch zu mannigfaltigen und intereſſanten Debatten Anlaß geben, iſt 
aber der Natur der Dinge nach zum Erforderniß geworden. Im Uebrigen 

rechtfertigte der Premier⸗Miniſter die Beſchleunigung der Geſchäfte zum 
Behufe der Auflöſung des Parlaments, mit dem ähnlichen Verfahren bei 
der Thronbeſteigung Georgs IV. und des nunmehr verewigten Königs. Der 
Miniſter beklagte zwar, daß hierdurch ſehr dringende Geſchäfte und wichtige 
Maßregeln ins Stocken gerathen würden, entſchuldigte ſich aber mit dem 
Bedürfniſſe der Nothwendigkeit. Dieſer Vorſchlag wurde denn auch geneh⸗ 
migt, obwohl die Konſervativen durch das Organ des Lord Lyndhurſt nicht 
umhin konnten, einige Bemerkungen über die gänzliche Fruchtloſigkeit der 
nunmehr zu Ende gebenden Seſſion zu machen, die in fünf Monaten nur 
zwei Bills von eigentlich legislativem Charakter zu Tage gefördert habe. 
Freilich liegt die Schuld zunächſt an den Konſervativen, die indeſſen nicht 
anders als nach ihrem Gewiſſen handeln konnten. Lord Brougham, der 
ſeit einiger Zeit wieder Lebensz ichen von ſich giebt, verſprach ſich um ſo 
günftigere Reſultate (in feinem Sinne) von den bevorftehenden allgemeinen 
Wahlen, welche ein thätigeres, der miniſteriellen Politik entſprechenderes 
Unterhaus in die Welt ſchicken würden. — Man ſieht, daß beide Parteien 
ſich mit günſtigen Reſultaten der allgemeinen Wahlen ſchmeicheln. Zu 
verkennen iſt indeſſen nicht, daß die neueſten partiellen Wahlen eine kon⸗ 
ſervative Tendenz geäußert haben, die man — namentlich die von Weſt⸗ 
minſter — nicht als ariſtokratiſche Reaktion, ſondern als Gefühl einer 
Nothwendigkeit des Haltmachens und faſt mehr noch als eine tiefliegende 
Angſt vor dem Umſichgreifen des Papismus und Jeſuitismus auslegen 
muß, welche in Irland, wie früher in Belgien, den Deckmantel politiſcher 
Freiheit umzuhängen verſtehen, während das auffallende Zunehmen des Ka⸗ 
tholizismus, zumal im nördlichen England, das geheime Wirken dieſer Pro⸗ 
paganda nur zu laut verkündet. Ueber die perſönlichen Anſichten der Kö: 
nigin oder ihrer erlauchten Mutter in dieſer Beziehung iſt es ſchwer, etwas 
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fo dürf⸗ 


Beſtimmtes zu ſagen; wenn aber manche Anzeichen nicht trügen, weitere 


ten Diejenigen ſich geirrt haben, welche von ihrer Regierung eine 5 
Hinneigung zum Radikalismus erwarten, als dies unter Wilhelm NV 
Fall geweſen. Man weiß, daß der Herzog von Wellington und Sir et, 
Peel an gewiſſen Orten perſönlich beliebt find, während dies mit Du a 
Melbourne nicht der Fall fein fol; was aber den Grafen von Dein 
anbelangt, auf deſſen Ankunft die radikale Partei fo viele Hoffnungen 0 g 
ſo mag ſein Aufenthalt in St. Petersburg und die Aufnahme, die er 
Kaiſer gefunden, auch bei ihm eine Geſinnungsänderung erzeugt haben, 
wir fie ſeit Pulteney's Zeiten gar oft bei unferen Liberalen gefunden. 

London, 24. Juni. Als die Königin am 21ſten d. von Kenſington 
mit ihrer erlauchten Mutter durch die ungeheure Volksmenge nach 1 
St. James Palaſt gekommen war und ſich derſelben und ihrem Beifall 7 
rufe, fo wie den Glückwünſchungen aller Großen und Angeſehenen am o 
fenen Fenſter darſtellte, brach ſie unwillkürlich und unaufhaltſam in einen 
Strom von Thränen aus, faßte ſich aber, verneigte ſich mehtemale un 
zog ſich dann vom Fenſter zurück, worauf, während der Verleſung Dei 
Proklamation, der begeiſtertſte Jubel erſcholl. Geſtern früh erwartete ma 
allgemein, daß die von den beiden Parlamentshäuſern am Donne? Ä 
angenommenen Glückwunſch⸗Adreſſen, fo wie die von der Korporation 7 
Stadt London votitte, im Laufe des Tages der Königin im St. Jam 
Palaſt überreicht werden würden. Mehre Mitglieder der Hofhaltung, ” 
bei ſolchen Gelegenheiten zugegen fein müſſen, erkundigten fih am Bormils 
tage deshalb, aber fie. erfuhren, daß noch keine Befehle wegen Annahme 
jener Adreſſen ertheilt worden ſeien. Um 12 Uhr hieß es, die Ceremonk 
werde Nachmittags im Kenſington⸗Palaſt, ohne alles Aufſehen ftarefindil? 
dies Gerücht ſcheint jedoch ungegründet geweſen zu fein. Dem Ve 
men nach, wird die Königin erſt fünf Wochen nach dem Begräbniſſe dis 
verſtorbenen Monarchen ihren erſten Cercle geben. 

Ein Supplement der Hofzeitung macht bekannt, daß die Beif etzung 
der Leiche des verſtorbenen Königs am 8. Juli ſtattfinden werde. 7 
Der Morning Herald erklärt, zu der Anzeige autoriſirt zu ſein, da 
Hoftrauer nicht länger als bis zur dritten Woche des Auguſts dauern 
werde. — Heute Vormittag um 11 Uhr hat der Herzog von Wellingten 
in Begleitung eines zahlreichen Gefolges, die Königin im Tower proklamitt. 

Der Times wird aus Windſor von geſtern Abend geſchrieben: „old 
John Ruſſell kam heute einige Minuten vor zwei Uhr nach dem Schell" 
um, wie man glaubte, Ihre Majeftät, die verwittwete Königin zu fragen 
wann fie die zur Ueberreichung der Kondolenz⸗Adreſſen ernannten Deputk 
tionen des Ober- und Unterhauſes empfangen wolle. Ich habe aber nid 1 
erfahren können, welche Zeit feftgefegt worden iſt. Es find hier verſchlk 
dene Gerüchte im Umlauf, und unter Anderem erzählt man ſich, daß die 
verwittwete Königin nicht länger im Schloß Windſor bleiben wolle, inden. 
fie glaube, fie werde ungern daſelbſt geſehen. Dies Gerücht träge ind) 
ſchon das Gepräge der Unwahrheit an der Stirn, und ich habe Grund zu 
glauben, daß Ihre Maj. die Königin Victoria auf das Gütigſte dafür 9 1 
ſorgt hat, daß Ihre Königl. Verwandte auf keine Weiſe beläſtigt werder 1 
Die Bewohner von Windſor find ſchon beſorgt, ob auch die Königin Vie“ 
toria, gleich ihren Königl. Vorfahren, Windſor zu ihrem Hauptaufenthallk 
wählen werde. Wie ich gehört habe, erfordert es die Etikette, daß b 
Schloß, worin ein König von England ſtirbt, ein Jahr nach feinem Tete | 
von feinem Nachfolger nicht bewohnt werden darf. Georg der IV. befolg 
dieſe Etikette, ob abſichtlich oder nicht, iſt ungewiß. Es wurden dam“ 
einige Reparaturen an dem Schloſſe vorgenommen, die erſt ein Jahr naß 
dem Tode Georg's III. beendigt waren, und es war daher unbewohnt, 
Wilhelm IV. kümmerte ſich um dieſe Vorſchrift der Etikette nicht und ber 
zog das Schloß lange vorher, ehe ein Jahr nach dem Tode ſeines Bu 
ders abgelaufen war. 6 


wie 


Wenn Ihre Majeftät die jetzt regierende Königin 
dem Beiſpiele ihrer Vorfahren folgt, fo wird fie bald nach dem Leichen? 
gängniſſe Schloß Windſor beſuchen, um von dem Konſtabler und den aM 9 
deren hohen Beamten, welche die Aufſicht über die Umgebungen haben, d“ 
Schlüſſel in Empfang zu nehmen. Es iſt üblich, die Schlüſſel an de 
betreffenden Perſonen zurückzugeben. Georg IV. übergab fie dem verſtor⸗ | 
benen Lord Harrington auf die freundlichſte Weiſe, aber wir wiſſen nicht 
en ob Wilhelm IV. fie dem Marquis von Conyngham zurücigeg® | 
en hat.“ K 
Der König von Hannover hat heute England verlaſſen, um Bft 2 
von ſeinem neuen Königreiche zu nehmen. Wie man ſagt, hat derſelbe 
den Befehl ertheilt, fein Schloß in Kew und feine Zimmer im St. N. 
mes⸗Palaſt in gutem Zuſtande zu erhalten, da er in jedem Jahre England 
zu befuchen denke. ee, 
Es iſt gichtiſches Hüftweh, woran Sir R. Peel leidet. — Als ns 
der Marquis von Landsdomne am Donnerſtag Abend vom Kenfing 54 
Palaſte nach ſeiner Wohnung begeben wollte, ſtürzte ſein Pferd, und 
Lord ſtieß mit dem Kopfe ſo heftig gegen daß Pflaſter, daß er beſinnung f 
los in ein nahes Haus getragen wurde. Er hat eine Verletzung über de 
Auge erhalten, die indeß nicht gefährlich ſein ſoll. : 
Die Drangfale in den Manufaktur Diftriften find noch immer 
ſehr groß. In Paisley follen mehr als 12,000 Menſchen die dußerſte 
Noth leiden, und in anderen Städten ſoll der Zuſtand der Manufaktur? 
ſten nicht viel beſſer ſein. 5 


Frankreich 

Paris, 26. Juni. Der Baron von Hauſſez 
gen Paris verlaſſen, und ſich auf ſein Landgut Saint⸗Jaens im 
tement der Niedern Seine begeben. — Die Regierung fol durch den 
legraphen den Befehl nach Lyon ertheilt haben, den Anineſtirten 
grange gleich bei ſeiner Ankunft in jener Stadt zu verhaften. 

Zwei junge Leute, Peſſon und Baron, entzweiten ſich vor längerer 
in Tours bei einem Souper. Piſſon bekam eine Ohrfeige. In i 
Duell, welches hierauf folgte, ſank Baron, der ſich nur aus Gefällig 
auf den Degen, eine Waffe, die er nicht zu führen verſtand, eingelaſſen 
unter den Stichen ſeines Gegners zu Boden. Die öffentliche Stimme, ie | 
ſich gegen Peſſon erhob, veranlaßte eine gerichtliche Unterſuchung gest Em 
fen, aber das Tribunal der erften Inſtanz von Tours gab dieſer ge 
ſuchung keine weitere Folge, und ebenſo erklärte der K. Gerichtshof M° g 
Orleane, an den bierauf das Miniſterum den Kriminal⸗ Prozeß ve cde 


den Angeklagten frei, indem er als Beweggrund hinzufügte, daß det N 
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7 von 1810 gegen das Duell nichts Namentliches feſtgeſetzt habe. Die⸗ 
gebt laß des K. Gerichtshofes von Ocleans ward vor den Caſſationshof 
m Br und geſtern verhandelt. Der General: Anwalt, Hr. Dupin, er: 
Uuthei ſich (wie wir ſchon in Kürze mitgetheilt haben) entſchieden gegen das 
1 und das Duell weſen. „Man hat,“ begann er, „die Duellfrage 
wat denen Zeiten verſchieden beurtheilt. Man hat den Zweikampf 
für als ein göttliches Palladium, zuletzt als ein Ueberbleibſel des zu zer⸗ 

nden Aberglaubens früherer Zeiten angeſehen. Die unabhängigſten und 
gert teſten Menſchen haben ſich gegen eine Unordnung erklärt, die im 
een Staatsleben nicht geduldet werden kann. Was mich betrifft, fo 


gegen das Duell bei der erſten Gelegenheit, die ſich darbieten würde, 
nellem Wege fortzuſetzen.“ Nach dieſer Einleitung ging Herr 
Vi zu einer hiſtoriſchen Erzählung über, um zu zeigen, auf welche 
un ch das Duell bis auf unſerer Tage verewigt habe. „Der König 
ligen Nankreich, äußerte er, behielt ſich, von den Zeiten Ludwigs des Hei⸗ 
an, ausſchließlich das Recht vor, über den Zweikampf zu entſcheiden. 
* Zuſtand dauerte bis auf die berüchtigte Duellgeſchichte zwiſchen den 
4 ieurs v. Jarnac und v. la Chatelleraye, Die Erlaubniß, ſich zu 
die — wurde den Edelleuten entzogen. Aber dieſe empörten ſich gegen 
dur En Geſetze, weil fie behaupteten, daß ihren alten Lehnsrechten das 
N intrag gefchehe. Es fehlt uns nicht an Duellgeſetzen, aber fie wa⸗ 
efe für Edelleute. Seit der Revolution haben wir ein gemeinſames 
m 0 erhalten, und dieß verbietet: Niemanden, unter welchem Vorwande 

ſei, ums Leben zu bringen. Hier ſehen Sie die Urſache, warum 


Dupin 


Di 


9 Geſetze das Duell nicht namentlich verbieten.“ Hierauf bezog ſich 
und Upin auf mehre Ausſprüche der Rechtsgelehrten in dieſer Hinſicht, 


18 namentlich auf die Worte eines der Verfaſſer des Code penal von 
ni * der, auf die Anfrage, warum in der Strafgeſetzgebung des Duells 
(vom trwähnt werde, geantwortet habe: „das Duell iſt in den Art. 295 
det Todtſchlage) mit einbegriffen, wir wollten ihm aber nicht die Ehre 
Blu ennens anthun.“ Hr. Dupin verwies auch noch auf die corſiſche 
geich e, und fragte, ob man auch dieſe in Schutz nehmen wolle! Zu⸗ 
Zeit bezeichnete er den Umſtand als eine auffallende Erſcheinung unſerer 
doch daß ſo Viele auf Abschaffung der Todesſtrafe drängen, während fie 
und Privatleuten das Recht einräumten, in ihrer eigenen Sache Richter 
Tage unter zu fein, Iſt es nicht empörend, fagte er, wenn man alle 
555 der Zeitung lieſt, daß Menſchen ſich ganz unbedeutender Urſachen 
dabe umgebracht haben, und daß Alles ordentlich und der Ehre gemäß 
ner Mgegangen ſei? Der General-Anwalt beſtand dann am Schluſſe ſei⸗ 
Umſände nachdrücklich darauf, daß das Duell, abgeſehen von etwanigen 
als y en, welche die Schuld in den Augen der Jury mildern könnten, 
lan Mr dem Art. 295 des Strafgeſetzbuches befaßt, gerichtlich zu be⸗ 
enten ſei. Nach zweiſtündiger geheimer Berathung erklärte der Präſi⸗ 
150 ö des Caſſations⸗Hofes in einem weitläuftig motivirten Urtheile, das 
Banı Hof feine frühere Jurisprudenz in dieſer Hinſicht völlig umzu⸗ 
R deln entſchloſſen ſei, daß 2) das Freiſprechungs⸗Urtheil des K. 
Aſſittsbofes zu caſſiren, und 8) der junge Peſſon vor die in Orleans 
5 gen in Bourges zu ſtellen fei, ER 
n der heutigen Börſe dauerte das Steigen der Fonds⸗Courſe fort. 
Iptozentige Rente ging von 78.40 auf 78.75. Ein einziger Wed: 


Dakine keine Geſchäfte gemacht. Es hieß an der Börſe, ein Cortes⸗De⸗ 


ge f 
der hne ſie einen Theil der Stadt geplündert und in Brand ge⸗ 
f ten.“ ; 


Portugal. 


1. Courier frangais lieſt man: „Ein am 13ten Abends aus 
dals ; on abgegangener Courier meldet, daß die aus dem Süden Portu⸗ 
Miguel der Hauptſtadt eingegangenen Nachrichten über die Verſuche der 
Menege iſten und die Bewegungen der Truppen daſelbſt am 18ten Zuſam⸗ 
und d ungen auf dem Rocio und auf dem Handelsplatze veranlaßt hatten, 
Unna dem Anſcheine nach, die National⸗Miliz nicht geneigt war, dem 
nn, en zu ſteuern. Offiziere und Civil⸗Beamte wurden auf das Gröb⸗ 
Vie beleidigt, und die Verwirrung hatte überall ihren Gipfel erreicht. 
50 5 inwohner und Fremde verlaſſen Liſſabon aus Furcht 
Hase iner Revolution. Man ſprach am 18ten davon, daß 10 bis 12 
und nen aus der nächſten Umgebung der Königin nach Afrika verbannt, 
dei vor Gericht geſtellt werden ſollten.“ f 


Y Griechenland. 
Anden, 8. Juni. Am 22. Mai Nachmittags 2 ½ Uhr wurde ganz 
po M durch eine fürchterliche Exploſion in Schrecken geſetzt. Die 
dan hatte aus Vorſicht 14 Säcke Pulver aus dem Hauſe eines Kauf⸗ 

wegnehmen laſſen. Ein Polizei⸗Beamter hatte den Befehl) daſſelbe 
gtd der Stadt in einen ſicheren Gewahrſam zu bringen. Aus Nach⸗ 
a, oder ſpekulativer Abſicht brachte jedoch der Polizei-Beamte die 
dir ce in feine eigene Behauſung. Bei dieſem Transport bekam ei⸗ 

„Säcke ein Loch und bildete im Hofe beſagten Hauſes bis zu de⸗ 
ewahrungsort eine dünne Pulverlinie. Ein zwölfjähriger Knabe 
dieſes, und der unglückliche Junge konnte ſich der Luſt, hier ein 
auffeuer zu veranſtalten, nicht erwehren. In dem Augenblick, als 
u Klübende Kohle herbeiholte, um dieſelbe an die Spitze der Pulver⸗ 
aller eigen, ſchrie eine im Hofe mit Wäſche beſchäftigte Frau: „Um. 
inter denden! Was thuſt du da!“ Aber ihre Stimme verhallte ſchon 
chez ei m fürchterlichen Gekrache des in die Luft fliegenden Hauſes, wel⸗ 
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in deren Steinregen über Athen ſchüttete und eine Maſſe von Fenſtern 


kenfaug nien Umgegend zertrümmerte. Sogleich ſtanden die Reſte eines 
| ange zertrümmerten Nebengebäudes in hellen Flammen, und nur 
nem an oentlichen Thätigkeit des Deutſchen Militairs gelang es, in 

r zu 10 engen Gäßchen inmitten der Stadt des wüthenden Feuers 
erden. Die ungluͤckliche Frau wurde nach einigen Stunden 
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ieh Mein, im vorigen Jahre gegebenes Verſprechen erfüllen, meine Anz | 


befohlen. 


orgens haben die, Karliſten die Belagerung des Fort Caspe auf⸗ 


noch lebend aus dem Schutte gezogen. Das Schickſal ſchien fie jedoch 
nur bewahrt zu haben, um die Entſtehung dieſes traurigen Ereigniſſes be⸗ 
kannt zu machen, denn ſchon des andern Morgens wurde ihre Leiche mit 
der des Knaben zur Erde beſtattet. Einige andere Perſonen wurden mehr 
oder minder beſchädigt. 

Auf Poros mußten auf Befehl des Gouvernements ſämmt⸗ 
liche Einwohner binnen 24 Stunden die Stadt verlaſſen 
und in den Gärten oder zwiſchen den Felſen diefer Inſel ihren einſtweili⸗ 
gen Aufenthalt ſuchen. Obwohl die Peſt in Folge der immer ſtärkeren 
Hitze im Abnehmen iſt und bis jetzt im Ganzen nur 90 Perſonen davon 
hingerafft wurden, fo iſt doch dieſe Maßregel zur völligen Ausrottung dies 
ſes Uebels nothwendig, und für die Griechen, welche ohnedies das Leben 
im Freien gewohnt ſind, bei jetziger Jahreszeit kaum eine Beſchwerde zu 
nennen. Im Arſenal, welches ſtreng abgeſchloſſen iſt, fiel bis zu dieſer 
Stunde noch kein Sterbefall vor und die dortigen Arbeiter, von denen der 
größte Theil aus Deutſchen beſteht, erfreuen ſich der beſten Geſundheit. 


Osmaniſches Reich. 

Konſtantinopel, 14. Juni. (Privatmitth.) Als der Sultan, ehe 
er hier eintraf, ſich St. Stephano näherte, fand er feine beiden Prinzen, 
welche ihm zu Füßen fielen, und wobei er den Thron⸗Erben an ſein Herz 
drückte und ausrief: „Du wirſt mein Werk fortſetzen.“ Seitdem hat 
er den Palaſt von Stavros am Bosphorus bezogen. Der Sultan hat 
in Folge der erhobenen Klagen der zahlreichen armen Schifferklaſſe, welche 
durch die Fahrten der engliſchen Dampfſchiffe Aevant und Effer längs des 
Boſphorus ihren Erwerb vernichtet ſahen, die Einſtellung dieſer Fahrten 
Auf eine Vorſtellung der fremden Miniſter iſt es jedoch den 
Franken allein geſtattet, ſich dieſer Dampfſchiffe zu bedienen. Indeſſen 
hatten ſich die zahlreichen türkiſchen Schiffer bereits grober Exceſſe gegen 
die Dampfſchiffe erlaubt und hatten nichts Geringeres im Sinn, als die⸗ 
ſelben anzugreifen. Allein die Regierung ſchritt ein, und ließ die Rädels⸗ 
führer feſtnehmen. Ueber dieſes Ereigniß verbreiteten ſich Gerüchte einer 
Verſchwörung, die aber keinen Glauben verdienen. — Die Vorfchläge des 
Handelsſtandes in Betreff des Courſes der Münzen werden nur als Pal⸗ 
liative angeſehen, und dem Fieber deſſelben iſt nun durch Aufkaufung be⸗ 


deutender Summen momentan geſteuert. Die Handels⸗Criſis dauert fort, 


und die Nachrichten aus Bukareſt, Jaſſy und Sdeſſa find nicht geeignet, 
fie zu vermindern. Vergangene Woche ſtürzte ſich in Folge des Falliſſe⸗ 
ments eines Bukareſter Hauſes der Chef des Hauſes Zakaroff Tutſchkof 
bei Scutari ins Waſſer; er wird in Pera allgemein bedauert. — Es iſt 
ſicher, daß die amerikaniſche Goelette Shark mit dem Geſchäftsträger Por⸗ 
ter am Bord die Dardanellen ohne Ferman forcirte und ſo den Traktat 
von Unkiar⸗Ikeleſſi verletzte. Es iſt deshalb ein Noten⸗Wechſel zwi⸗ 
ſchen demſelben und der Pforte entſtanden. Der Sultan ſoll ſehr 
aufgebracht fein und Porter hat ſich bereits erklart, daß die Goelette ein 
Handels- und kein Kriegsſchiff ſei, womit von Seiten des Miniſters von 
Nordamerika eine indirekte Anerkennung dieſes ſo viel beſprochenen Trak⸗ 
tats ſtillſchweigend ausgeſprochen iſt. — Nachrichten aus Salon ichi vom 
Iſten d. zufolge iſt die Provinz Eldaſſan noch immer in Gährung. Mehre 
Agenten des Vice⸗Königs von Egypten, der abermals die Maske abzuwer⸗ 
fen droht, weil feine Vorſchlaͤge in Hinſicht der Erblichkeit verworfen wur⸗ 
den, find ergriffen und vom Rumeli⸗Valeſſier hieher geſchickt worden. 
Man fand unzweideutige Briefe und große Summen bei ihnen. Die 
Amneſtie, welche der Sultan dem Taſil Bufi ertheilte, ſcheint eine entge⸗ 
gengeſetzte Wirkung auf die geheimen Chefs der Unzufriedenen gemacht zu 
haben. — Der einft fo berühmte Selim Paſcha, aus Pouqueville's Reifen 
bekannt, war im hohen Alter, Wohlthaten ſpendend, in Salonich geſtor⸗ 
ben. — Aus Egypten hat die Pforte mittelſt eines Kuriers Nachrichten 
bis Ende Mai erhalten, welche die Pläne des Vice⸗Königs Mehmet Alp 
mehr als enthüllen. Er iſt plötzlich mit neuen Anträgen an die Pforte 
aufgetreten, die alle frühern an Demüthigung für die Pforte übertreffen 
und nie ohne Waffen⸗Gewalt, Gehör finden werden. Seitdem finden über 
dieſe Anträge große Raths⸗Verſammlungen ſtatt und die Pforte ſchickte 
geſtern Depeſchen nach Alexandria ab. Unterdeſſen trafen Tartaren aus 
Diarbekir und Aleppo in 9 und 16 Tagen mit der Nachricht hier ein, 
daß in Syrien während der Abweſenheit Ibrahim Paſcha's ein Aufftand 
ausgebrochen. Der Sitz des Aufftandes iſt in Sis, wohin ſogleich drei 
ägyptiſche Regimenter aufbrachen, um ihn zu erſticken. Gleichzeitig, erho⸗ 
ben die Gebirgsbewohner von Latakie die Fahne der Revolte, ſo wie der 
eine Theil der Bewohner von Naplous. Nach Eingang dieſer Nachricht 
in Adana, allwo nun auch die Peſt ausgebrochen iſt, ging von St. Jean 
de Acre ein Schiff nach Alexandrien ab, um Ibrahim Paſcha dieſes Ereig⸗ 
niß zu melden. Dieſe Nachrichten dürften auf Mehmet Aly, der auf einen 
großen Aufſtand in den europäifhen Provinzen in Theſſalien und Albanien 
zu rechnen ſcheint, einen entgegengeſetzten Eindruck machen und ſeine 
Entwürfe vereiteln. — Hafitz Paſcha führt übrigens den kleinen Krieg in 
Diarbekier gegen die Bewohner des Bergs Singari mit Erfolg fort. — 


Der engliſche Botſchafter Lord Ponſonby ſandte nach Eingang obiger Nach⸗ 


richten aus den Provinzen zwei Gouriere nach London ab. Man hofft, 
England werde in Hinſicht des Benehmens des Vice⸗Königs von Aegypten 
eine ernſtere Sprache mit dieſem Satrapen führen. — Die Peſt verbrei⸗ 
tet ſich in allen Provinzen des Reichs. \ 


Miszellen. 


(Breslau.) Hr. Biberhofer, welcher (wie ſchon erwähnt) in 
Frankfurt a. M. engagirt iſt und hieher gekommen war, um ſeine 
Gattin an den neuen Beſtimmungsort abzuholen, hat, der Aufforderung 
mehrer Theaterfreunde gemäß, zwei feiner beliebteſten Partieen: „Zampa“ 
und „Jäger“ (Nachtlager zu Granada) geſungen, und iſt beidemal mit 
großem Beifalle aufgenommen worden. Sein baldiges Wiederkehren wird 
von Vielen gewünſcht. 8 

Hr. Reder jun., im Augenblicke wohl der beſchäftigtſte und fleißigſte 
Schauſpieler unſerer Bühne, hat vor Kurzem den „Don Carlos“, wel⸗ 
chen er in unglaublich kurzer Zeit gelernt hatte, dargeſtellt, — es verdient 
dies Anerkennung. 

Dlle. Hanal, welche kurze Zeit am Hoftheater in Berlin. engagirt 
war, iſt hier eingetroffen, und wird in einigen Gaſtrolen fingen, Es 


werden vorläufig genannt: 
Norma. 

„ Auf die heute ſtattfindende Wiederholung der „Griſeldis“ 
durch Mad. Rettich machen wir alle Freunde der Kunſt, welche der er⸗ 
ſten Darſtellung nicht beipohnten, aufmerkſam. 


Donna Anna, Agathe, Romeo und 


(Paris.) Vor einigen Tagen wurde hier ein höchſt wunderlicher Pro⸗ 
zeß entſchieden. Ein gewiſſer Huard beſaß in Romainville bei Paris ſeit 
langer Zeit ein Kaffeehaus „zur Inſel (à ile) der Kalypſo.“ Im 
Jahre 1832 wollte ein brodneidiſcher Nachbar daſſelbe Schild über ſein 
Kaffeehaus ſetzen, wurde jedoch von der Behörde angehalten, die Aufſchrift 
zu ändern, und nannte ſein Kaffeehaus „das große Kaffeehaus des Wäld⸗ 
chens von Romainville.“ Nach einiger Zeit verkaufte er das Haus. Sein 
Nachfolger bemerkte bald den ſtärkeren Beſuch der Inſel Kalypſo; auch 
ſeiner bemächtigte ſich der Brodneid und er kam auf den ſchlauen Gedan⸗ 
ken, ſein Kaffeehaus zur Stadt (à la ville) der Kalypſo zu nennen, 
indem er allein auf den Gleichklang der Namen, alſo auf Gäſte, die ſich 
zu ihm verlaufen würden, ſpekulirte und ſich dabei wenig um die alte 
mythologiſche Geographie kümmerte. Das Mittel ſchlug ein, er bekam 
Gifte, aber der Inſulaner ward wieder klagbar und) der Städter mußte 
ſein Schild ändern. Er glaubte nun durch die Aufſchrift „zur Grotte der 
Kalypſo“ der Anforderung genügt zu haben. Der Beſitzer der Inſel Ka⸗ 
lypſo klagte aber von Neuem, die Sache kam zur Verhandlung, fein An⸗ 
walt hielt eine glänzende Rede, worin er untern Anderm erzählte, wie bei 
einer Hochzeit durch die Verwirrung der Namen die Hälfte der Gäfte ſich 
nach der Grotte der Kalppſo verlaufen und dort feſtgehalten worden fei 
— und der Höhlenbewohner wurde abermals verurtheilt, fein Schild zu än⸗ 
dern und 100 Frs. Schadenerfag und die Koſten zu zahlen. 


(London.) Im St. James⸗Theater ſpielte ein berühmter Schau⸗ 
ſpieler ſo energiſch, daß mit ſeiner Leidenſchaft auch jener hintere Theil 
ſeiner Kleidung aufriß, welcher aufgeriſſen. ihn faſt zu einem Sanscülotten 
machte. Er ſpielte noch eine Weile; aller Pathos ward aber mit Geläch⸗ 
ter aufgenommen; er ging ab, und der Direktor entſchuldigte ihn mit eis 
mem „unvorhergeſehenen Vorfall“. Der Schauſpieler erſcheint neu geputzt 
wieder, und wird nun zum Troſte mit Applaus empfangen. 


Geitungs⸗Conzeſſion.) Der Morning⸗Herald meldet, daß 
er eine Reihe, von Nummern der „Sandwich = Islands» Gazette, 
erhalten habe, die in Honolulu im Juli v. J. durch Herrn Stephen D. 
Mackintoſh „unter dem ſpeziellen Schutz“ Sr. Maj. des Königs Kaui⸗ 
keauli geſtiftet worden. Die erſte Nummer enthält das Königl. Privile⸗ 
gium an gedachten Herrn Mackintoſh gerichtet, wie folgt: „Honolulu 
Oahu. Ich genehmige, was Sie mir geſchrieben haben. Es gewährt mir 
Vergnügen, die Werke anderer Länder und neue Dinge zu ſehen. 
ich da, ſo würde ich ſehr verlangen, etwas zu ſehen. Ich ſagte zu Kinau: 
Mache Druckerpreſſen. Mein Gedanke iſt zu Ende. Meine Liebe Ihnen 
und Reynolds. Von wegen des Königs Kauikeauli.“ Das Publikum in 
Honolulu ſandte dem Redacteur öfters Geſchenke von getrecknetem Rind⸗ 
fleiſch, gepreßten Orangen und vielen anderen guten Sachen. Er beſchreibt 
eine Mahlzeit, die der Amerikaniſche Konſul Herr Jones den Offizieren 
der Amerikaniſchen Krlegsſchiffe „Peacock“ und Enterprize“ gegeben, die 
auch der König mit ſeiner Gegenwart beehrte, und wobei er ſich das ge: 
backene Hundefleiſch ſehr wohl ſchmecken ließ. 


Meteorologiſches. 


Wie meine muthmaßlichen Witterungsbeſtimmungen in den letzten drei 
Monaten eingetroffen ſind, das wiſſen meine Leſer. Wiederum will ich, 
auf Gründe, wie die früheren waren, geftügt, Muthmaßungen für die 
Monate Juli, Auguſt und September aufſtellen. Bemerken aber muß 


1118 


Wär e 


ich, daß meine Monate immer ſchon vom 21ſten des vorigen datiten 58 
alſo auch immer nur bis zum 20ſten gehen. Sonach bezieht ſich — 
was vom Juli geſagt wird, von der Zeit vom 21. Juni bis 20. 

und eben ſo bei den übrigen Monaten. 5 N 

Der Juli bringt eine ſehr hohe Temperatur der Atmoſphäre, 5 
wenn ſich dieſelbe auch einigemal abkühlt, fo geſchieht dies immer nut 20 
kurze Zeit. Der Wind bleibt herrſchend aus Norden und wechſelt 105 
gegen Oſten, als gegen Weſten. Der Natur der Sache nach iſt dabei 
Verdunſtung ſehr ſtark. Zum Glück kommen ſtarke Regen, die aber einen 
gewiſſen gleichmäßigen Zug beobachten, ſo daß es vorkommen kann, M 
man in einer Gegend hinlängliche, wo nicht gar überflüffige Feuchtigkeit 
hat, während in einer andern, nicht allzuentfernten, dle Trockenheit 
hand nimmt und ſogar der Vegetation Eintrag thut. Südwind ift nr 
felten und hält, wenn er auch eintritt, keinen Beſtand. Gewitter ſnd 
nicht allzuhäufig, aber mitunter heftig. 3 

Im Au guſt ſteigt die Temperatur im Anfange noch und wir une 
leicht Hitze wie 1834 bekommen. Gegen das Ende kommen ſchon 1 
recht kühle Tage vor. Gewitter gehen, wohin ſie ihren Zug nehmen, = 
befondere an den Gebirgen heftig nieder, dabei fteht zu fürchten, daß @ 
Schloſſen häufig fallen. Im Ganzen iſt die Witterung der vom Jui 
ſehr ähnlich. 

Der September bringt ungewöhnlich freundliche, 
Tage, und er dürfte wohl der ſchönſte Monat in dieſem Jahre fein, 
auch in ihm vorherrſchende Nordwind ſcheint feine Natur verändert zu 
ben, und veranlaßt er auch einige kühle Nächte, ſo bleiben die Tage 
warm, ja mitunter recht heiß. Sehr wahrſcheinlich bekommen r ge 8 
in dieſem Monate noch einige recht ſtarke Gewitter. Da es nun 
haupt am Regen nicht gerade fehlen, obgleich er nicht im Urberftufe Me 
len wird, fo erleben wir in demſelben noch eine Fruchtbarkeit, wie fie fon 
nur den Frühlingsmonaten eigen zu fein pflegt. Das Atererfreulil 
aber dürfte fein, daß, wenn der September fo, wie hier geſagt, ſich 
er ein Vorbote eines langen und milden Herbſtes fein wird. Doch don 
dieſem wollen wir erſt in drei Monaten ſprechen. : 

Diesmal wird man hoffentlich mit meiner ſogenannten Propbesahuß 
zuftiedener fein, wie das vorigemal; auch wird man gewiß eben ſo * 
richtig, wie ich ſelbſt, wünſchen, daß fie eintreffen möge. Geſetzt aber, 
wäre dies nicht der Fall, nun ſo mag es wohl einmal hingehen, na 
ich dreimal hinter einander ſo wenig fehl gegriffen habe. g 

Geſchrieben am 1. Juli. E. — 

(Berichtigung.) In dem in Ne. 147 d. Ztg. gegebenen Schluſſt 2 
Nachleſe zu meinen Reiſefrüchten kommt ein etwas poſſirlicher Druckfehll 
vor. Es heißt dort, wo ich die Bemerkung von Jean Paul ainſche 
daß bei manchen Menſchen, wenn fie ungewöhnlich heiter, auch die Th 
nen nicht weit ſind. Dieſes „weit“ iſt in „weiter“ verwandelt ud 
damit ein Reim gemacht worden, über den ſich Jean Paul im Grabe 


wenden möchte. i E. h 


nd milde 
warme u 10 


Auflöfung des Theil⸗Räthſels in Nr. 151 d. 3. 00 

Verſoffea. Vers, offen. en 

2. — 3. | Barometer Thermometer. 1 ur ö, 

f — — * d. wan 

Juli. 3. S. inneres. äußeres. feuchtes. | e % er 

Abd. gu. 2“ 9 50 +15, 2 +11, 7) + 9 ol. 29°] üsermällt 
Morg.5 u. 27“ 8,93 ＋ 14 2 11, 0 9, 018.7 296 
9. 5% 9,00 18. 2 10, 2 8, 1[RW. 810 it 

Mtg. 12 u. 27“ 9, 15 13, 2| +11, 2 7, 2|NB. 87% überwölin 
Nm. 3 u. 27“ 9,14 14, 0 3 1 7, 5 NW. 72°] große Welt 


(Temperatur.) Oder + 15, 
Druck von Graß, Barth und Comp. 0 


Anzeiger LIX des Antiquar Ernſt, cut, 


Minimum + 9,5 Marimum + 12, 1 
Redakteur E. v. Vaerſt. 


Theater⸗ Nachricht. 
Dienſtag den 4. Juli: Griſeldis. Drama in 
5 Akten von Halm. Griſeldis, Mad. Ret⸗ 
tich, Percival, Hr. Rettich, als Gte Gaſt⸗ 
rollen. 
Verbindungs ⸗ Anzeige. 

Unſere am 27ſten dieſ. M. hieſelbſt vollzogene 
eheliche Verbindung beehren wir uns, unſern ver⸗ 
ehrten Verwandten und Freunden hiermit erge⸗ 
benſt anzuzeigen. 

Hultſchin, den 29. Juni 1837. 

Joſeph Emanuel Depoir, 
Gerichts⸗Kanzeliſt. 

Anna Ottilie Depoix, 
geb. Groda. 


Todes ⸗ Anzeige. 

Heute, in der Nacht 1 Uhr, entſchlief nach 
vorangegangenen ſchweren Leiden, an der vollende⸗ 
ten Lungenſchwindſucht mein innig geliebter Gatte, 
der Königl. Lieutenant und Polizei⸗Diſtrikts⸗Kom⸗ 


‚miffarius, Herr Adolph Ludwig auf Skohl. 


Die Hoffnung, welche der Entſchlafene unter der 
liebevollſten ärztlichen Sorgfalt und Theilnahme 
auf einen nochmaligen günſtigen Gebrauch der 
Quelle zu Reinerz ſetzte und welche auch die Sei⸗ 
nigen erfüllte, verſchwand in den errſten Tagen 
feines Hierſeins bei der eingetretenen Unmöglichkeit, 
die Kur zu gebrauchen. 

Mit dem tiefſten Schmerz widme ich die ſe An: 
zeige allen Verwandten und Freunden des mir und 
meinen Kindern zu früh entriſſenen geliebten Gat⸗ 
ten und Vaters, mit der Bitte um ſtille Theil⸗ 
nahme. Reinerz, den 1. Julius 1837. 

Louiſe Ludwig geb. Otto. 


Anzeige. 
Vorläufig machen wir bekannt, daß die Kunſt⸗ 
ausſtellung am 9. Juli Abends geſchloſ⸗ 
ſen werden wird. Eine Verlängerung derſel⸗ 
ben könnte nur vom Beginnen der Ausſtellung 
zu Poſen abhängen, und würden wir, ſobald hier⸗ 
über die Nachrichten eingetroffen, das kunſtliebende 
Publikum davon alsbald in Kenntniß ſetzen. 
Breslau, den 2. Juli 1837. 


Dr. Ebers. Dr. Kahlert. C. Herrmann. 


Literariſche Anzeige. 

In unſerm Verlage erſcheint nächſtens und be⸗ 

findet ſich bereits unter der Preſſe: 

Das Brevier der heiligen Nofalia. 
Blätter aus dem Leben eines Phan⸗ 
taſten, herausgegeben von Karl 

Uſchner. 5 

Wir erlauben uns, das gebildete Publikum auf 

dieſe neue Schrift des Herausgebers in voraus 
aufmerkſam zu machen. 
C. A. Eyraud's Buchhandlung in 
b Neuhaldensleben. 


Beim Antiquar Böhm, Oderſtr. gold. Baum: 


Bulwers Werke, 


30 Bde. 1836, noch ganz neu, f. 3 Rtlr. Scotts 
ſämmtl. Romane, 112 Bde., Velinpapier, kom⸗ 
plett, noch neu, 6%, Rtlr. Georges Lexikon, 2 
Bde. 29% Rtlr. N 


Eine Wirthin aufs Land wird geſucht. Das 
Nähere Reuſcheſtraße Nr. 10, im Gewölbe. 


über 500 Bücher aus allen Fächern der Wil 
ſchaft und Literatur, zu herabgeſetzten und wo, 
feilen Preiſen, wird gratis verabfolgt, Kup!“ 
ſchmiedeſtr. in der goldenen Granate Nr. 37. 
PETER RB 


Edictal= Borladung, i 
Nachdem auf den Antrag der Benefizial⸗ v 
des vormaligen Gutspächters Carl Gottlob R w 
fleiſch, der erbſchaftliche Liquidations⸗Prozef 
öffnet worden iſt, ſo werden ſämmtliche unbelzunn 
Gläubiger des Verſtorbenen hierdurch aufgefoche 
innerhalb neun Wochen, ſpäteſtens aber in m 
in der Kanzlei des unterzeichneten Gerichts. j 
tes, Weberſtraße Nr. 381, auf 1 
den 11. Sept. c., Vormittags 9 une 
anſtehenden Termine zu erſcheinen, ihre Anſpeu 
gebührend anzumelden und nachzuweiſen. Dien 
nigen, welche dies unterlaſſen, haben zu gewi a 
gen, daß fie aller ihrer etwanigen Vorrechte va, 
luſtig erklärt, und mit ihren Forderungen nur a, 
dasjenige, was nach Befriedigung der ſich me iben 
den Gläubiger von der Maſſe noch übrig u en 
möchte, verwieſen werden ſollen. — Denjenig 
Gläubigern, welchen es hier an Bekanntſchaſt 15 
werden die Herren Juſtiz⸗Kommiſſarien if ‚ft 
Scholz und Cirves vorgefchlagen, an wel on 
ſich wenden, und fie mit Vollmacht und 3 
e können. 
Neiſſe, den 27. Mai 1837. „ 
Das Gerichts⸗Amt des Ritterguts Gauöbeſ. 
0 Theile 


A 


Mit einer Beilage | 


“ 


— 
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Beilage zu . 153 der Breslauer Zeitung. 


ö Jagd» Verpachtung. 
Pa Jagd auf der Feldmarkt des dem Hospital 

helligen Geiſt gehörigen und 2 Meilen von 
1.3 u gelegenen Gutes Sambowitz, ſoll vom 
Mm uli 1837 ab, auf anderweitige 3 Jahre 
auf bn nd verpachtet werden. Wir haben hierzu 
Fü 11. Juli a. c. auf dem rathhäuslichen 
tale, Vormittags um 11 Uhr, einen Lici⸗ 
Im; Termin anberaumt, zu welchem Pachtluſtige 
du, eingeladen werden. 
um lau, den 17. Juni 1837. 

Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ u. Reſidenzſtadt 


Ober verordnete 
Kg ürgermeiſter, 


2 Bürgermeiſter u. Stadträthe. 


Bekanntmachung. 
fs fol die 


Dienſtag den 4. Juli 1837. 


30. Dezember e. N. M. 3 Uhr vor dem Herrn 
Aſſeſſor Köcher anberaumten Termine, entweder 
vor oder in dieſem, bei dem unterzeichneten Ge⸗ 
richte ſchriftlich oder perſönlich zu melden, widri⸗ 
genfalls der Genannte als todt erklärt und ſein 
im Depoſito verwaltetes Vermögen per 295 Rtlr. 
16 Sgr. 10 Pf., ſeinen legitimirten Inteſtaterben 


ausgefolgt werden wird. 
Leobſchütz, den 10. Februar 1837. 
Fürſt Lichtenſteinſches Stadtgericht. 


Bekanntmachung. 


Der Bauergutsbeſitzer Anton Kinzel in Kö⸗ 
nigswalde beabſichtigt auf ſeinem Grund und Bo⸗ 
den am ſogenannten Königswalder Waſſer eine 


Erhebung der Pferde⸗Stand⸗Gelder] Lohmühle mit 4 Stampfen anzulegen und durch 


r die, auf die hieſigen Roßmärkte zum Verkauf ein oberſchlägiges Waſſerrad in Betrieb zu ſetzen. 


ten und an die dazu auf dem Roßmarkt 


Zufolge der geſetzlichen Beſtimmungen des Edikts 


maelten Barrieren anzubindenden Pferde auff vom 28. Oktober 1810, wird dies zur allgemei⸗ 


lage ntreinander folgende Jahre, vom 1. Januar 


nen Kenntniß gebracht, und demnächſt nach $. 7, 


> ab gerechnet, öffentlich an den Meiftbietenden | Jeder, welcher gegen dieſe Anlage ein gegründetes 


wrd 
Wil. 


10. Juli d. J. anberaumt worden. 


werden, und iſt dazu ein Termin auf] Widerſpruchsrecht zu haben glaubt, aufgefordert, 


ſich dieſerhalb binnen acht Wochen präkluſiviſcher 


ugdacuſige werden daher aufgefordert, an ge⸗Friſt im hieſigen Königlichen Landräthlichen Amte 


age Vormittags um 10 Uhr auf dem zu Protokoll zu erklären, indem nach Ablauf dieſer 


häuslichen Fürftenfaale hieſelbſt zu erfcheinen | Frift Niemand weiter gehört, fondern die landes⸗ 


Rio abzugeben. 


Mi Pachtbedingungen find bei dem Rathhaus⸗ 

he Klug in den täglichen Amtsſtunden ein⸗ 
Zu dn den 15. Juni 1837. 

| agiſtrat hieſiger Haupt⸗ und Reſidenzſtadt 
Obe verordnete: 


— "Bürgermeifter, Bürgermeiſter und Stadträthe. 
| Dur Bekanntmachung. 
| Dora auf der Nikolaiſtraße sub Nr. 314 des Hy: 
| induchs, neue Nr. 16 belegene Haus, deſſen 
12 cach dem Materialienwerthe 12,029 Rtlr. 
| fl ce, nach dem Nutzungsertrage zu pCt. aber 
Ju N Rilr. beträgt, fol auf den Antrag des 
let der Wittwe Ober⸗Bauinſpektor Geis⸗ 
ſchen erbſchaftlichen Liguibations⸗Maſſe 
ur am 28ſten Dezember 1837 11 Uhr, 
Fe Herrn Stadtgerichts⸗Rathe Jüttner im 
Many immer Nr. 1 des Königl. Stadtgerichts, 
d ch verkauft werden. 
ur ze Taxe und der Hypothekenſchein können in 
dude egiſtratur eingeſehen werden. Gleichzeitig 
Riten zu dieſem Termine die unbekannten Real⸗ 
bor nnen unter Androhung der Präkluſion mit 
beladen. Breslau, den 12. Mai 1837. 
Königl. Stadtgericht hieſiger Reſidenz 
8 I. Abtheilung. 


— v. Blankenſee. 


Bekanntmachung. 


HL olgende Teſtamente feit länger als 
ren niedergelegt: g 
r Frau Anna Beata Lach mann, 
enen Förſter, präſentirt am 28. Sep⸗ 
b) Amber 1754; 
dis der Anna Roſina Müllerin, geb. 
| nein, in Giehren, präfentirt und depo⸗ 
en put am 10. Juni 1778, 
| Üben de von dem letzten Wohnorte oder dem Ab⸗ 
Dalla Teſtatrizinnen etwas bekannt oder die 
einem — dieſer letztwilligen Verordnungen von 
(3 . 
du n nachgeſucht worden. 


kation 
af dorbezeichneten Teſtamente ein Intereſſe 


„den 27. Juni 1837. 
Schaffgotſchſches Gerichts⸗Amt der 
Herrſchaft Greiffenſtein. 


— 


D. a Ediktal⸗Cita tion. 

uur don ite feit dem Jahre 1805, in einem Al⸗ 
fepp u Jahren verſchollene Weißgerber Jo⸗ 
Me tn von hier, oder deſſen unbekannte 
| en aufgefordert, ſich in dem auf den 


oſitorio des unterzeichneten Gerichts“ 


te Gebote vor dem dazu ernannten Komiſ⸗ polizeiliche Konzeſſion höheren Orts nachgeſucht 


werden wird. Glatz, den 24. Juni 1837. 
Königl. Landräthliches Amt. 


Jagd- Verpachtung. 

Es werden mit dem 1. September c. nachſte⸗ 
hende, zur Forſt⸗Inſpektion Scheide lwitz gehö⸗ 
rende Jagden 

1) die Jagd in dem Paulauer Werder ohn⸗ 
weit Brieg, zum Forſtrevier Peiſterwitz ge⸗ 
hörend; 

2) die Jagd auf der Feldmark Gurt ſch im 
Strehlener Kreiſe gelegen und zum Forſtre⸗ 
vier Zedlitz gehörend; 

3) die Jagd auf der Feldmark Mönchsberg im 
Kreiſe Waldenburg, Forſtreviers Zobten, und 

4) die Jagd auf der Feldmark Seiferdau im 
Kreiſe Schweidnitz, Forſtreviers Zobten, 

pachtlos. 

Zur anderweiten Verpachtung dieſer Jagden auf 
die Dauer von 6 Jahren, vom 1. September c. 
an gerechnet, habe ich folgende Termine 

a) zur Verpachtung der Jagd im Paulauer Wer⸗ 

der auf den 4. Juli c., als an einem Dien⸗ 
ſtag des Morgens von 9 bis 10 Uhr in 
Brieg, im Gaſthofe zum goldenen Baum; 

zur Verpachtung der Gurtſcher Jagd auf den 

10. Juli c., als Montag des Morgens von 

9 bis 10 Uhr in Strehlen, im Gaſthof zum 
Fürſt Blücher, und 

zur Verpachtung der Jagden auf den Feld⸗ 
marken Mönchsberg und Seiferdau, auf Frei⸗ 
tag den 7. Juli c., Vormittag von 10 bis 

12 Uhr, in Schweidnitz im Gaſthofe zur 

Krone, bei Herrn Geisler 

anberaumt. 

Jagdpachtluſtige erſuche ich, in dieſen Terminen 
zu erſcheinen und ihre Pachtgebote zu Protocoll 
zu geben. Scheidelwitz, den 27. Juni 1837. 

Der Königliche Forſtrath 
v. Rochow. 


b 


— 


c) 


Bekanntmachung. 
Das Dominium Woſchazütz beabſichtigt, an 


die Stelle des bisherigen Friſchfeuers zu Jeſchonka, 


ein neues Doppel⸗Friſchfeuer, deſſen innere Ein⸗ 
richtung aus 2 Friſchheerden, einem Hammerge⸗ 
rüſte und einer Gebläſe⸗Vorrichtung beſtehen ſoll, 
zu erbauen. 


Dem g. 7. des Gefeges vom 28. Oktober 1810 
zufolge, wird dieſer Umbau zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht, und Diejenigen, die gegen dieſe neue 
Anlage rechtliche Widerſprüche zu erheben haben, 
werden aufgefordert, dieſe binnen 8 Wochen prä⸗ 
kluſiviſcher Friſt bei mir anzumelden, widrigenfalls 
ohne Weiteres der Landesherrliche Konſens höheren 
Orts nachgeſucht werden wird. 

Pleß, den 22. Juni 1837. 

Der Kreis⸗Landrath a 
v. Hippel. 


Auktions⸗ Anzeige. 

Der Nachlaß der Gutspächter Böhmeſchen Ehe⸗ 
leute zu Lauterbach, beſtehend in Präzioſen, Sil⸗ 
berzeug, Betten, Kleidungsstücken, Möbeln, Wa. 
gen und Geſchirren u. ſ. w. wird auf den 13ten 
Juli c. Vormittags 9 Uhr und Nachmittags 3 
Uhr und folgende Tage auf dem Schloſſe zu Lau⸗ 
terbach öffentlich gegen baare Zahlung verſteigert 
werden. 

Langenbielau den 18. Juni 1837. > 
Gräflich von Sandreckyſches Patrimonial⸗Gericht 

der Langenbielauer Majorats⸗Güter. a 
Heege. Roſemann. 


Verkaufs- Anzeige. 

Die Herrſchaft Bruſtawe bei Feſtenberg beabſich⸗ 
tigt, 120 Schock gute Teichſchoben und ebenſo 
auch 80 Eimer Schaumbranntwein zu verkaufen. 
Hierauf Reflektirende werden erſucht, ſich deshalb 
an das unterzeichnete Rent⸗Amt daſelbſt zu wenden. 

Das Reichsgräfl. v. Reichenbachſche Rent⸗Amt. 

(gez.) Brunckow. 


Holz ⸗ Verkauf. 5 
Da der in dem Königl. Wald⸗Diſtrikt Kottwitz 
am 23ſten d. M. angeſetzte Holzverkaufs⸗Termin 
wegen Ueberſchwemmung durch den Austritt der 
Oder nicht abgehalten werden konnte, ſo iſt zum 
Verkauf des geſchälten eichenen Stammholzes im 
gedachten Diſtrikt ein anderweitiger Termin auf 
den 10. Juli c. früh um 9 Uhr 
anberaumt. Kaufluſtige werden daher mit dem 
Bemerken vorgeladen, daß die Bedingungen vor 
Beginn der Licitation an Ort und Stelle, im 
Holzſchlage in der ſogenannten Oſtranitze des Kott⸗ 
witzer Diſtrikts bekannt gemacht werden ſollen. 
Zedlitz, den 28. Juni 1837. 
Königliche Forſt⸗Verwaltung. 
Jäſchke. 


Auktions - Anzeige. 

Freitag den 7. Juli c., Nachmittag von 2 Uhr 
an, ſollen im Kaufmann Selenkeſchen Inſtitut, 
sub Nr. 1. am Zwingerplatze, verſchiedene Nach⸗ 
laß⸗Gegenſtände, als Leinenzeug, Betten, Klei⸗ 
dungsſtücke, Meubles, Hausgeräth und dergleichen, 
öffentlich verſteigert werden. 

Breslau, den 3. Juli 1837 

Das Vorſteher-Amt. 


Zur Beſchämung der neuerdings gemachten 
anzüglichen Annonce der Bötticher & Comp. folgt 
die Original⸗Factura der Herren Billard in Pa⸗ 
ris, auf mich ausgeſtellt. 

Rue St. Jacques la Boucherie 28, Billard, 
Pbarmacien, Paris le 7. Mai 1837. Mon- 
sieur Eduard Brichta à Breslau doit 
36 flacons Cxéosote Billard c. 2 Fl. 72. 
Pour acquit Billard. 

Das geehrte Publikum wird nun mit mir ein⸗ 

ſtimmig denken. f 


Zu vermiethen 
und Michaeli d. J. zu beziehen, ſind 2 ſchöne 
Quartiere, in der 1ſten und 2ten Etage, an einem 
hieſigen ſchönen Platze, innerhalb der Stadt gele⸗ 
gen; jede der Etagen enthält 4 Stuben, Kabinet, 
lichte Küche, Keller und Bodengelaß. Näheres 
beſagt F. W. Kayſer, Kupferſchmiedeſtr. Nr. 26. 


Ohlauer Straße Nr. 21 iſt der zweite Stock, bes 
ſtehend aus 5 Zimmern und nöthigem Beigelaß, 
zu Michaelis zu vermiethen. Das Nähere daſelbſt 
im Gewölbe. 


Das Commiſſions⸗Comptoir, 
am Neumarkt im weißen Storch, 
kann den Herren Gutsbefigern, Amt⸗ und Kauf⸗ 
leuten, ſo wie allen andern reſp. Herrſchaften ſtets 
zuverläßig die tüchtigſten und brauchbarſten Leute 
koſtenfrei nachweiſen. — Ordentlichen Perſonen 
aber immer gute Stellen. 


Ganze, Halbe und Viertel⸗Looſe 
zur Iſten Klaſſe 7 r Lotterie (Pläne 
gratis) ſind zu haben bei 

H. Holſchau dem ältern. 
Reuſcheſtraße, grünen Polaken · 


Neues 


— 1120 


Etabliſſement. 


Julius v. Schwellengrebel 


geſtattet ſich bei heut erfolgter Eröffnung ſeiner in Breslau 


Kupferſchmiede⸗ Straße 


Nr. 8 im Zobtenberge 


neu begründeten 


Militär⸗Luft⸗Lack⸗Fabrik, 
Tabak⸗, Spezerei⸗, Farbe⸗Waaren und Delikateſſen⸗ 


Handl 


verbunden 


ung, 


mit einem 


* [3 o 
| Kommiſſions⸗Geſchaͤft, | 
geneigter Berückſichtigung ganz ergebenſt zu empfehlen und zugleich die feſte Verſicherung auszuſpre⸗ 
chen: daß er ſtets nur die beſten Waaren für die zeitgemäßeſten Preiſe zu liefern, und überhaupt 
allen ihn beehrenden Aufträgen bei ſtrengſter Rechtlichkeit die größte Aufmerkſamkeit und Sorgfalt 
widmen wird, um möglichſt ſomit hochſchätzbares Vertrauen zu erwerben, erworbenes aber für die Dauer 


zu bewahren. 


Der Unterricht in den 
stischen Uebungen wird nicht 
blos Mittwochs und Sonnabends 
von 3—9 (wie früher), sondern 
auch an den übrigen Tagen von 
5—9 Uhr ertheilt; jedoch sind 
die Stunden Mittwochsund Sonn- 


abends von 5 — 7 so stark besetzt, 


dass an diesen Tagen nur noch 
um 3oder? Uhr Theilnehmer ein- 
treten können.. Das Honorar be- 
trägt pro Semester vier Thaler. 
Breslau, am 4. Juli 1837. 
Gustav Kallenbach, 
Vorsteher des gymn. Instituts. 


Zur Nachricht für alle Diejenigen, 
welche ſich entweder ſchriftlich oder 
perſönlich um den Gärtnerpoften bei 
dem Dominio Kaps dorf bei Schiedlag: 
witz gemeldet haben, dient die Anzeige, 
daß beſagter Poſten bereits wieder be⸗ 
ſetzt iſt. 


Spiegel und Meubles 


in allen Holzarten empfehlen zur geneigten Abnahme: 


8 Bauer & Komp., 
Naſchmarkt Nr. 1 Kaufm. Pragerſchen 
aufe. 


Ausverkauf. 


Wegen Veränderung der Wohnung verkaufe ich 
alle Arten Damenputz zu dem billigſten Preiſe. 
a Die Damenputz⸗Handlung Kränzelmarkt 
Nr. 1 eine Stiege hoch. 
* Lindner. 


Neue holländ. Heeringe, 
von ausgezeichneter Qualität, erhielt mit geſtriger 
Poſt und empfiehlt: 3 
Joh. Bernh. Weiß, 


Ohlauer Straße im Rautenkranz. 


- Von 1. 
ar neuen Jäger⸗Heeringen 
empfing friſche Sendung pr. Fuhrmann und offe⸗ 
rire nun in ½ Tonn. und ½6 Tonn., fo wie 
ſtückweiſe wiederum billiger: 
Carl Joſeph Bourgarde, 
f Ohlauer⸗Straße Nr. 15. f 


6 Vorzügliche Weine. 

Aus direkter Quelle empfing ich nachſtehende, 

ganz ausgezeichnete Weine: ! 

Port: Mein, « 

Madera, N 
alten Malaga, 

SGriechiſchen Wein, von der Inſel Samos; 
dieſer letztere iſt für Damen und als Deſſert⸗ 
Wein ſehr beliebt; zugleich empfehle ich mein La⸗ 
ger vorzüglicher Ungar⸗, Franz⸗ u. Rhein⸗Weine; 
ſo wie ſchönen Würzburger, die Fl. 10 Sgr. 

8 F. A. Hertel am Theater. 


Die Breslauer Zeitung erſcheint taglich, mit Ausnahme der Sonn⸗ und Feſttage. Der vierteljährige Abonnements⸗Preis für 


ymna- Die in: und ausländiſche Mineral: 


Geſundbrunnen⸗Handlung 
des Friedrich Guſtav Pohl 
in Breslau, 
erſtes Viertel der Schmiedebrücke vom Ringe 
Nr. 12 im ſilbernen Helm, 
empfiehlt 
alle führende natürliche 
nicht künstliche) 
| Mineral: Water 
von 1837r wahren Juni⸗Füllungen, 
von der erhaltenen kräftigſten, von der ſchönſten 
heiterſten warmen Witterung begünſtigſten Juni⸗ 
Schöpfung, ſo wie ächtes 
Carlsbader⸗, Eger: und Said⸗ 
ſchützer⸗Bitterſalz 


zu geneigter Abnahme. 


Waſſer⸗Herbſt⸗ oder Stoppel⸗ 
Rüben ⸗Saamen 
empfiehlt von erprobter Keimkraft äußerſt wohlfeil: 
Friedrich Guſtav Pohl in Breslau, 
Schmiedebrücke Nr. 12. 


Bei meinem Abgange von hier in meine neu 
erbaute Fabrik in Sackerau bei. Hundsfeld, erlaube 
ich mir, meinen hieſigen und auswärtigen geehrten 
Kunden, ſo wie einem hieſigen und auswärtigen 
verehrlichen Publikum überhaupt anzuzeigen, daß 
ich eine vollſtändige Niederlage von allen Sorten 
Schreib-, Zeichnen-, Poſt- und Pack-Papieren, fo 
wie Pappen, meinem Schwager Herrn Aug uſt 
Lampe, Albrechtsſtraße Nr. 55, übergeben habe, 
welcher ſie zu den billigſten Fabrikpreiſen liefern 
wird, und erlaube mir noch die Bemerkung, daß 
ich beim Bau meiner neuen Fabrik alle Sorgfalt 
verwendete, um ganz vorzüglich ſchönes Fabrikat 
liefern zu können. i 

Auguft Heinrich Hartmann, 
Papier⸗Fabrikant in Sackerau bei Hundsfeld. 


Einem hieſigen und auswärtigen geehrten Pu⸗ 
blikum zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich mein 
Gewölbe von der Riemerzeile Nr. 10 nach der Al⸗ 
brechtsſtraße Nr. 55, nahe am Ringe verlegt habe, 
und empfehle mein wohl aſſortirtes Lager von 
Drechslerwaaren, die ſchnellſte Ausführung jeder 
mein Fach berührenden Beſtellung verſichernd. 

Zugleich bitte ich um geneigte Beachtung des 
von meinem Schwager, Hrn. Hartmann, über⸗ 
nommenen Papier- und Pappen ⸗Lagers, ſo wie 
aller Schreib- und Zeichnen⸗Materialien. 

A u gu ſt Lampe, 
Drechslerwaaren-Fabrikant, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 55. 


Ein Gewölbe iſt zu vermiethen: 
im goldnen Löwen, Schweidnitzer und Junkern⸗ 
ſtraßen⸗Ecke Nr. 5, und Termino Michaeli a. c. 
zu beziehen. Das Nähere zu erfragen im Tabak: 
Gewölbe. 


Höch ſt e r. Mi 


1 Mtlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
— Rtlr. 24 Ggr. * Pf. 
— tl. 16 Sgr. — Pf. 
be ud Mtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


Boten: 
Roggen: 
Berftte:- 
Hafer: 


Beiblatte „Die Schleſiſche Chronik“ ift 1 Thaler 20 Sgr., für die Zeitung allein 1 Thaler 7½ Sgr. 


Getreide ⸗Preiſe. 


Breslau den 1. Juli 1837. 


1 Rt, 6 Sgr. 9 Pf. 
— Rilke. 23 Sgr. 6 Pf. 
— Mile, 16 Sgr. — Pf. 
— Rtlr. 9 Sgr. 9 Pf. 


ö f „Die Chronik allein kostet 20 Sgr. — Bir de 
Koͤnigl. Poftämter zu beziehenden Exemplare der Chronik findet keine Preiserhöhung ſtatt, 8 eher Ae 


Wein⸗Verſteigerung. g uhr 
Mittwoch den 5. Juli, Vorm. von 125 
an, werde ich für Rechnung eines auswär 1 
Hauſes eine bedeutende Partie 1 
(Hautsauterne) zu 10, 20 bis 30 Flas ‘ 
Albrechtsſtr. im deutſchen Haufe, verſteigern 

Pfeiffer, Aukt.⸗Kommiſf 

Mittwoch den 5. Juli o. 
wird das Muſikchor der Königl. hochlöbl. buen de 
tilerie⸗Brigade 1ſter Abtheilung im Gatten 1 8 
Prinz von Preußen * 
eine große Horn⸗Muſik 
aufführen, welches ich hiermit ergebenſt 5 N 
mache und der Hoffnung eines zahlreichen Behn 
ches bin. Hampel. 
Es empfiehlt ſich ergebenſt einem hohen 9 be 
ten Publikum zu dieſem Jahrmarkt mit allen 0 

ten Dresdner Flanell zu Unterröcken für 
Desgleichen feine Jaconet⸗Tücher für i 
Damen; auch ächte feine Shawls in Seide acht 
Wollentücher und dergleichen mehr und 1 
die möglichſt billigen Preife Mein Stand it an 
der Riemerzeile, der Stockgaſſe gegenüber. 
W f S. B. Fied letz, 
aus Löbau in Suhl 


Die Strohhut⸗Fabrik J. Röſinger aus 10 
den empfiehlt ſich während des jetzigen a m 
tes mit einer Auswahl von Strohhüten e 
men und Kinder, zuſammengeſetzten Daubentifn 
Kragen und dergleichen mehrern Artikeln. "Er 
Verkauf iſt in der Bude ohnweit der Naſchmal 
Apotheke. 1 D 


„ 


Bor user gro 
Mit heutigem Tage habe ich ein bar hi 
dukten⸗, Commiſſions⸗ und Speditions- Gil 1 
auf hieſigem Platze etablirt. Indem ich 5000 
treffenden Publikum dieſe Anzeige zu machen und 
beehre, verſichere ich zugleich die prompteſte N 
billigſte Bedienung. 1 
Berlin den 15. Juni 1837. 1 
Adolph Warſchauer, Kloſterſtraße Ni. 5 
Auf der Herrenſtraße „ 
neue Nr. 24 iſt die zweite Etage, beſtehend a 
Stuben, lichter Küche, Keller und Bodengelah‘ 
einen ſoliden Miether, bald, oder Term. 5 
a. C. zu überlaſſen. Näheres im Compteſr dal 


PN 
Angekommene Fremde. l ö 
Den 2. Juli. Weiße Adler: Hr. Graf v. MR and 
aus Gallizien. Hr. Tribunalsrath v. Chrzano 
Plock. — Rautenkranz: Hr, Lieut. Dinter 9. 
wo, Hr. Gutspächter von Bogdaszewski aus Pol 
Gold. Baum: Hr. Inſp. Schwefeld a. Pakoslab 
Gutsb. Mitſchke und Frau v. Szymonska a. 


dam, Hr. Gutsb. von Knobelsdorf aus Perle 
Part. Meſſerſchmidt a. Großskeipe, Hr. Fabr. 2. 


Gnadenfrel. Herr Kalkulator Grüſchke aus GONE 
Hotel de Sileſie: Hr. Regierungsrath 
Berlin. Séngerin Hanal a. Berlin. Hr. Gutsb. M. 
bach a. Tannhauſen. Hr. Diviſions⸗Prediger Miche ol 
Neiſſe. Hr. Kfm. Rüppel a. Spandow. — Zwei 9 00 
Löwen: HB. Kaufl. Richter aus Brieg und Kal uf 
Grottkau. Hr. Juſtizrath Fritſch a. Hirſchberg. N 
che Haus: Frau Superintendent Seeliger au 19 00 
Hr. Juſtizrath Schmidt und Hr. Rendant Schwa g ee 
Kupp. — Hotel de Pologne: Hr. Baron Eu “dr 
a. Olbendorf. — Drei Berge: Hr. Gutsb. 
Peterwig, HH. Kfl. Kelbe und Hartmann a, . 
burg und Bierſtedt a. Berlin. Hr. Part, Leuſchhe eka 
Glogau. — Gold. Zepter: Frau Gutsb. MOM gert 
aus Rußland. Stif sdame Dunin aus Warſchal. Im 
Part. Engler a, Brieg. — Große Stube: IM gi 
Silbermann a. Jutroſchin. — Gold. Gans: Per 
vernements⸗Kommiſſ. von Bertrand aus Kaliſe 
Kfl. Vogel aus Cöslin und Werkmeiſter aus 0 
Hr. Part. Janiger a. Berlin. — Gol d. de 
Sänger Nachtigal a. Deſſau. — Gold. Hir chen, 
Kfl. Barſam a. Odeſſa u, Brieger a. Neiſſe. — Segſch 
Storch: HH, Koufl. Cale, Friedländer und 
a. Kempen. 1 AR 

Privat⸗kogis: Ohlauerſtr. 38. Hr. 
gerichtsrath v. Schalſcha⸗Ehrenfeld aus Ratibor. 
berg 10. Hr. Poſt⸗Sekr. Fuhrmann aus 25 

2 


5 


— 


Ringe 11. Frau Gutsb. v. Bucholtz a. Rietz. 


rungs⸗Kondukteur Fiſcher a. Brieg. > 


gtlere® 2 1 64% 
1 Rute. 5 Ser. — 
— Ri, 1 
9 Sgr. 


biefetbe in Verbindung wan 


n. 


